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V
or nunmehr 30 Jahren ent-
wickelte Albert Brink-Abe-
ler die ersten Lösungen für 

die „grüne Branche“. Er erinnert 
sich im folgenden Beitrag, „wie 
alles begann“.

Die erste Softwarelösung

Am Anfang stand der Wunsch, 
Waren besser und einheitlich 
auszuzeichnen. Schon 1981 hat-
te ich eine Lösung hierfür für 
Baumschulbetriebe mit kleiner 
Pflanzartikel-Stammdatenver-
waltung und einem Auszeich-
nungssystem mittels Nadeldru-
cker entwickelt. Damals wurden 
Endlosetikettenrollen mit einem 
„handgeschmiedeten“ Ständer 
(Seite 31) verwendet. Diese Ent-
wicklung fand nur kurze Zeit 
später Einzug in die Gartencen-
ter. Die Pflanzartikeldaten wur-
den bereits mit beschreibenden 
Texten geliefert, Hartwarenarti-
kel mussten manuell angelegt 
werden und konnten mit Klebe-
etiketten für die Preisauszeich-
nung bedruckt werden.

Frau Schulze-Buschhoff, 
Münster, Inhaberin des Garten-
centers Münsterland und langjäh-
rige Vorsitzende des VDG (Verband 
Deutscher Garten-Center), sah 
diese Lösung auf der Baumschul-
tagung und meinte: „Bringen Sie 
das System mit zu uns ins Garten-
center. Wenn es funktioniert, kön-
nen Sie es gleich dalassen“. Natür-
lich hat es funktioniert!

Etwas später wurden die ers-
ten Lösungen für die Kundenver-
waltung und die Fakturierung 
eingesetzt. 

Lagerverwaltung, die ersten 
Computerkassen und die EDV-
gestützte Warenbeschaffung wa-
ren dann Folgeentwicklungen 
dieser Anfänge.

Bereits 1986 fanden Gesprä-
che mit mehreren Gartencentern 
aus Nordrhein-Westfalen in Dort-
mund statt. Aber für eine Lösung 

mit fünf Kassen wollte damals 
noch niemand einen sechsstelli-
gen DM-Betrag ausgeben. Heute 
gibt es kein Gartencenter dieser 
Größe mehr, das nicht mit einer 
Warenwirtschaft arbeitet.

Die Perfektion  
der Artikelverwaltung

Artikel wurden anfangs mühsam 
per Hand in das Computersystem 
eingepflegt. Bald wurde hier der 
Wunsch nach einer Vereinfa-
chung laut: Ich kontaktierte zahl-
reiche Gartencenterlieferanten 
und musste für jeden einzelnen 
(der damals überhaupt dazu in 
der Lage war, Daten elektronisch 
oder per Datenträger/Diskette zur 
Verfügung zu stellen) eine indivi-
duelle Schnittstelle entwickeln. 

Heute können mit einer Uni-
versalschnittstelle die Artikelda-
ten beliebiger Lieferanten direkt 
per Datenträger in das System 
übernommen und dort um die 
individuellen Konditionen er-
gänzt werden. Neben der Da-
tenerstanlage wird so auch die 
jährlich wiederkehrende Preis-
pflege erheblich vereinfacht: 
Anstatt die neuen Preise manuell 
aus Katalogen oder Preislisten 
einzutippen, werden diese von 
der Lieferantendatei übernom-
men. Mit den im System hinter-
legten Konditionen werden unter 
Verwendung von Kalkulations-
schemata und Rundungstabellen 
(für die Gestaltung optischer 
Schwellenpreise) die neuen Ver-
kaufspreise ermittelt, die natür-
lich bei Bedarf auch individuell 
geändert werden können.

Artikelauszeichnung

Für die Etikettierung werden 
heute Thermotransferdrucker 
verwendet. Diese Technologie 
ermöglicht einen qualitativ 
hochwertigen, witterungsbe-
ständigen Ausdruck.  

Albert Brink-Abeler, Dortmund, gehörte zu den ersten 

Entwicklern von Software für die grüne Branche. Seine 

Firma Dataverde feiert in diesem Jahr 30-jähriges 

 Bestehen. Brink-Abeler erinnert sich an die Anfänge in 

der Branche und zeigt die heutigen Möglichkeiten auf.
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sMein Paradies bringt Ihre Umsätze zuvoller Blüte!
Das zentrale Kundenmagazin der Branche stellt Ihre

Garten-Kompetenz in den Mittelpunkt und

weckt vielfältigeKaufwünsche. Das Erfolgsrezept:

Umfassendes Experten-Wissen,

spannend und leicht verständlich

aufbereitet

Tipps und Tricks von führenden

Züchtern,Gärtnern und Pflanzen-

kundlern

Enge Zusammenarbeit mit dem

Fachbeirat des VDG

Ausführlicher Praxisteil mit

hohem Nutzwert
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Neben der Einzelartikelaus-
zeichnung bietet sich heute der 
professionelle Schilderdruck (Fo-
to) mit Pflanzenbildern und Pfle-
gehinweisen aus einer Pflanzen-
bilddatenbank an. Insbesondere 
bei Saisonwaren wie Beet- und 
Balkonpflanzen, die ohne Einzel-
auszeichnung direkt vom CC-
Karren verkauft werden, wirkt 
sich diese Maßnahme verkaufs-
fördernd aus. Die artikelgenaue 
Erfassung an der Kasse erfolgt in 
diesem Fall über Kurznummern, 
die über die Kassentastatur er-
fasst werden (ALDI-Prinzip). 

Aber auch Einzelartikel kön-
nen Etiketten mittels Farblaser-
drucker mit Bildern, Pflegesym-
bolen, ausführlich beschreiben-
den Text und den kaufmänni-
schen Informationen wie Preis, 
Strichcode etc. auf nur einem 
Etikett bedruckt werden.

Ausfallschutz der Kasse

Ein wichtiger Aspekt, dem man 
heute bei der Auswahl und der 
Entscheidung für ein Warenwirt-
schaftssystem besonders Beach-
tung schenken sollte, ist neben 
der Leistungsfähigkeit der Pro-
gramme der Ausfallschutz des 
gesamten Systems, insbesondere 
der Kassen. Hier hat sich statt 
der herkömmlichen Kompakt-

kassen die Verwendung von mo-
dularen Kassensystemen be-
währt: Im Fehlerfall kann eine 
defekte Tastatur einfach vom 
Anwender ausgetauscht werden, 
ohne dass das gesamte Kassen-
system wie bei einer Kompakt-
kasse zur Reparatur muss.

Vor allem die selbstständige 
Datenverwaltung jeder einzelnen 
Kasse (im Hintergrund werden die 
Daten permanent mit dem Server 
abgeglichen) gewährleistet heute 
die hohe Ausfallsicherheit.

Disposition/Einkauf 

Früher wurde traditionell je nach 
Anspruch und Größe des Sorti-
ments mit rund 10 bis 40 Waren-
gruppen gearbeitet, aus denen 
der Betriebsleiter erkennt, wie 
sich die Umsätze in der jeweili-
gen Warengruppe zum Beispiel 
im Vergleich zum Vorjahr entwi-
ckelt haben.

Heute bieten die über den Ab-
verkauf an den Kassen registrier-
ten eingescannten Artikeldaten 
eine fundierte Basis für die Ein-
kaufsdisposition: Der „gläserne 
Artikel“ gibt Aufschluss über Um-
schlagshäufigkeit, Marge, Anteil/
Bedeutung am Gesamtumsatz 
und ermöglicht so eine termin- 
und insbesondere bedarfsgerech-
te Disposition. Entscheidungen 

aus dem Bauch, falsche Einschät-
zungen, die später Basis für den 
Einkauf sind, weil zum Beispiel 
ein Artikel zu einem bestimmten 
Zeitpunkt einen guten Preis er-
zielt hat (sich später aber nur 
über den Preis absetzen ließ), 
können somit vermieden werden. 
Aussagekräftige Auswertungen 
auf Artikelebene mit Vergleich 
eines frei zu definierenden Vor-
jahreszeitraum geben dem An-
wender von PRO WaWi (Waren-
wirtschaftslösung von Dataverde) 
die Sicherheit, tatsächlich be-
darfsgerecht einzukaufen.

Lagerwirtschaft/Inventur

Handzählung und die danach be-
dingte Erfassung in die Datenver-
arbeitung waren zu den Anfangs-
zeiten ein mühsames und zeit-
raubendes Unterfangen. Im Laufe 
der EDV-Entwicklungsphasen 
wurde entwickelte Dataverde den 
Einsatz von mobilen Datenerfas-
sungsgeräten – kurz MDE – und 
deren automatische Bestands-
übergabe an das System.

Bedingt durch die artikelge-
naue Verarbeitung kann auch die 
Inventur – der jährliche Abgleich 
zwischen automatisch fortge-
schriebenem und tatsächlichem 
Bestand (Schwund, Verderb, Dif-

ferenzen) – auf Artikelebene nun 
mühelos durchgeführt werden. 
Durch einen integrierten Dis-
tanzscanner im MDE können die 
Strichcodes der Artikel gelesen 
und um die gezählte Menge er-
gänzt werden. Herkömmlich 
ausgezeichnete Ware (ohne 
EAN-Code) wird durch Eingabe 
der Warengruppennummer und 
des Preises erfasst. 

Durch den innovativen Einsatz 
von WLANs (kabellose Daten-
übertragung) werden MDEs für 
den Verkauf im Freigelände, für 
die Erfassung von Bestellungen 
oder für die Kontrolle lieferanten-
seitig ausgezeichneter Ware 
nutzbar. Durch WLAN-Anbindung 
ist auch der Einsatz mobiler Kas-
sen einfacher geworden.

Filialverwaltung

Für Betriebe, die mehrere Stand-
orte haben, bietet Dataverde 
mittlerweile Programmbausteine 
an, die eine Filialverwaltung er-
möglichen. Je nach Betriebs-
struktur ist so eine zentralorien-
tierte Verwaltung der Filialen 
ebenso wie eine dezentrale Or-
ganisation möglich.

Wolfgang Barabo und 

Albert Brink-Abeler, 

Firma Dataverde, Dortmund

„Wenn das System funktioniert, 
können Sie es dalassen“

1981: Endlosetikettenrollen 

mit Ständer

Albert Brink-Abeler 

 gründete Dataverde 1979
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